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und Sonnenschein geben muß, wenn die Saaten gedeihen sollen. Da die
Frucht dem Boden nur mit Schweißtropfen abgewonnen werden kann, so
wird dem Müßiggange und der Weichlichkeit gewehrt. Das Land, welches
uns gehört und wir mit Fleiß bebauet haben, gewinnen wir lieb, und m—
gen uns von ihm nicht trennen. Der Ackerbau ist also die Grundfeste der
Staaten, der Kunst und Wissenschaft, die Grundfeste aller Gesittung, und die
christliche Religion führt am meisten darauf hin. Wenn Wilde und Nomaden
Christen werden, so fangen sie Ackerbau an, falls der Boden ihres Vater
landes ihn nur gestattet, wie alle Geschichte lehrt. Die Wilden und Noma—
den sind Heiden oder Muhammedaner. Wo die Menschen nicht allein von
Ackerbau leben können und wo die Lage eines Landes dazu auffordert, da
beschäftigen sie sich vorzugsweise mit dem Betreiben von Gewerben, von Kün—
sten und mit dem Handel. Fabriken entstehen, viele Arbelter drängen sich an
einem Orte zusammen, zahlreiche Menschenhände werden beschäftigt, der mensch
liche Geist sinnet Verbessexungen aller Art aus, Entdeckungen wetrden gemacht;
man sucht Märkte für die Waaren, die Straßen werden verbessert, die Ver—
bindung mit andern Ländern erleichtert, der Handel blüht. Die Gegend wird
häufig übervölkert, alles ist dort theuer, die Fabriken stocken, und so sindet
man in solchen Gegenden oft neben dem höchsten Reichthum die größte Ar—
muth. Auch wirken die Gewerbthätigkeit und der Handel nicht so günstig auf
die Sittlichkeit ein, als der Ackerbau, beide haben indeß von jeher auf die
Entwicklung des Menschengeschlechts bedeutenden Einfluß ausgeübt.

Vesondere politische Heographie.

IJ. Europa.
Lage. Europa, der kleinste Erdtheil, ist zugleich der wichtigste, weil

er in allen andern Erdtheilen Besitzungen hat, uber alle anderuü Erdtheile
Einfluß ausübet, und der Hauptsitz des Christenthums wie der Menschenbil—
dung und wenigstens jetzt der vorzuglichste Schauplatz der Geschichte ist.

Europa liegt in der nördlichen gemäßigten Zone (nach einem kleinen
Theile in der nördlichen kalten Zone), und stößt im Norden an das nörd—
liche Eismeer, im Westen an das atlaäntische Meer, im Süden an das mit—
telländische Meer, in Osten an das Uralgebirge. Auf der Karte hat Eu
ropa die Gestalt einer sitzenden Jungfrau; seine Größe beträgt, mit Einschluß
der Inseln 180,000 IMeilen, worauf 250 Millionen Menschen wohnen.

Gebirge:
1. Die Alpen, das wichtigste Gebirge Europa's, nehmen einen Flä:

chenraum von 3 bis 4000 Meilen ein, und erstrecken sich vom mittelländi—
schen Meere, zwischen Frankreich und Italien, bis in die Türkei auf etwa
120 Meilen. Der Hauplknoten sind die Alpen in der Schweiz, und zwar der
St. Gotthard. Bie Alpen führen verschiedene Namen:


